
15 BSK 08/26
15.04.26Die Polizeidirektion Ost informiert

ACHTUNG: 
BSK 09/26 erscheint bereits am 22.04.26. 

Verkehrsunfall mit Unfall�ucht – 
Beeskow

Mehrere Zeugen meldeten am 
11.04.2026, gegen 20:15 Uhr, auf der 
B87, zwi-schen den Abfahrten Beeskow 
Nord und Süd, einen auf dem Dach lie-
genden Pkw. Beim Eintre�en der Be-
amten fanden diese einen Pkw Audi 
vor, bei dem die Seiten-scheibe der 
Fahrertür entglast war. Außerdem wa-
ren die Kennzeichen abmontiert wor-
den. Personen im oder am Fahrzeug 
konnten nicht festgestellt werden. Der 
Pkw wurde nach erfolgter Unfallauf-
nahme sichergestellt, die Ermittlun-
gen zum Fahrer bzw. Unfallverursacher 
dauern an. Der Schaden wurde mit ca. 
10.000,00 EUR angegeben. 

Storkow – Flasche gegen Kopf ge-
schlagen

Am frühen Morgen des 05.04.2026 

gerieten in einer Wohnung in der �eo-
dor-Fontane-Straße drei Personen an-
einander. Zuvor war einer der Beteilig-
ten im o�enbar arg trunkenen Zustand 
dort erschienen und sollte die Räum-
lichkeiten deshalb wieder verlassen. Als 
sich der 37-Jährige weigerte, kam es zu 
einer Rangelei, in deren Folge ihm ein 
29 Jahre alten Mann eine Flasche gegen 
den Kopf schlug. Bei dem Geschehen 
erlitt darüber hinaus die 31-jährige
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Wohnungsinhaberin leichte Verlet-
zungen und wurde Mobiliar in Mitlei-
denschaft gezogen. 

Die beiden Hauptkontrahenten hat-
ten Atemalkoholwerte von 2,91 und 
1,65 Promille aufzuweisen. Der von der 
Flasche getro�ene ungebetene Besucher 
musste anschließend in ein Kranken-
haus gebracht werden. 

Jetzt schaut sich die Kriminalpolizei 
das Geschehen noch einmal ganz genau 
an. Bei allen Personen handelte es sich 
um deutsche Staatsbürger.

Müllrose – Verkehrsunfall forderte 
zwei Verletzte

Am 01.04.2026 wurden Polizei, Feu-
erwehr und Rettungskräfte gegen 11:00 
Uhr zum Markt gerufen. 

Dort waren kurz zuvor ein Opel Me-
riva und ein Toyota Corolla zusammen-
gestoßen und hatten die beiden Fahrer 
dabei leichte Verletzungen davongetra-
gen. Der Opel erwies sich anschließend 
als nicht mehr nutzbar und musste ab-
geschleppt werden. Der Gesamtscha-
den wird auf rund 10.000 Euro ge-
schätzt. 

Für die Rettungs- und Bergungsmaß-
nahmen ist die Unfallstelle bis ca. 12:30 
Uhr gesperrt gewesen.

Storkow – Auf frischer Tat ertappt
Am frühen Morgen des 30.03.2026 

wurde ein Mann beim unbefugten 
Betreten eines Campingplatzes Am 
Springsee entdeckt. 

Alarmierte Polizisten fanden den Ein-
dringling dann wenig später in einem 
Vorzelt. 

Der Mann hatte zwei Rucksäcke mit 
mutmaßlichem Diebesgut bei sich. 
Aber auch mehrere Messer, ein Bol-
zenschneider und ein Pfe�erspray fand 
man bei dem bereits einschlägig be-
kannten Deutschen. 

Der wohnungslose 34-Jährige ist vor-
läu�g festgenommen. Nach bisherigen 
Erkenntnissen hatte er vor der Ergrei-
fung sein Unwesen noch in mindestens 
einem Bungalow getrieben. 

Ob ihm weitere Taten anzulasten sind, 
werden die kommenden Ermittlungen 
ergeben.

Unternehmen aus dem Landkreis 
Oder-Spree sind aufgerufen, sich 
am Wettbewerb um den „Zukunfts-
preis Brandenburg“ 2026 zu beteili-
gen. Betriebe aus dem gesamten Land 
Brandenburg können sich für die re-
nommierte Auszeichnung bewerben. 
Bereits zum 22. Mal werden mit dem 
Zukunftspreis herausragende unter-
nehmerische Leistungen gewürdigt.

Die Bewerbungsfrist läuft bis zum 
31. Mai 2026. Interessierte Unter-
nehmen können sich online unter 
www.zukunftspreis-brandenburg.de 
anmelden.

Der Zukunftspreis gilt als einer der 
wichtigsten Wirtschaftspreise in Bran-
denburg und richtet sich insbesonde-
re an kleine und mittlere Unterneh-
men. Gesucht werden Betriebe, die 
durch besondere Leistungen überzeu-
gen – zum Beispiel durch innovative 
Produkte oder Verfahren, eine moder-

ne und verantwortungsbewusste Un-
ternehmensführung, besonderes En-
gagement in der Berufsausbildung, 
nachhaltiges Wirtschaften, erfolgrei-
che Auslandsgeschäfte, dynamisches 
Wachstum bei Umsatz oder Beschäf-
tigtenzahlen oder beispielhafte Unter-
nehmensnachfolgen.

Seit der ersten Preisverleihung wur-
den 192 Unternehmen ausgezeichnet. 
Sie stehen stellvertretend für Innovati-
onskraft, unternehmerischen Mut und 
nachhaltigen Erfolg und prägen die 
starke Wirtschaft „Made in Branden-
burg“.

Die feierliche Preisverleihung �ndet 
am 20. November 2026 im Holiday 
Inn Berlin Airport Conference Cen-
tre in Schönefeld statt. Die Gewinne-
rinnen und Gewinner erhalten neben 
einer Stele und einer Urkunde auch 
einen professionellen Image�lm, um-
fangreiche mediale Aufmerksamkeit 

sowie das Recht, mit dem Label „Ge-
winner des Zukunftspreises Branden-
burg“ zu werben.

Der Zukunftspreis Brandenburg 
wird von einem breiten Bündnis aus 
Wirtschaft und Institutionen getra-
gen. Zu den Partnern gehören die In-
dustrie- und Handelskammern so-
wie Handwerkskammern des Landes 

Brandenburg, die Investitionsbank des 
Landes Brandenburg (ILB), die Deut-
sche Bank, die Bürgschaftsbank Bran-
denburg, die EWE AG, die SIGNAL 
IDUNA, die IKK Brandenburg und 
Berlin sowie die Agenturen für Ar-
beit in Cottbus, Eberswalde, Frank-
furt (Oder), Potsdam und Neuruppin.

Landkreis Oder-Spree

Jetzt für den „Zukunftspreis Brandenburg“ 2026 bewerben
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Leserkarikatur von Siegfried Biener

Lügenländer
In der Lüge tief versunken
Steckt der Westen fest im Dreck
Selten gibt‘s noch Wahrheitsfunken
All das nur zu Mammons Zweck 
Geld kann auch kein Reicher essen
Und schon gar nicht seine Seel
Doch sein Seelchen zu ermessen
Dabei ging er früh schon fehl 
Und so irrt er durch sein Dunkel
Eine garstig öde Welt
Allenfalls sein Kriegsgefunkel
Hält ihn noch, der lang schon fällt

Ludger Paß

Nun auch die noch
Weder Trump noch Netanjahu (der 

Einfl üsterer) hatten Erfolg mit ihren Auf-
rufen an die NATO-Mitglieder, sie im 
Überlebenskampf Israels zu unterstützen 
und dabei dann noch für die Menschen-
rechte im Iran zu kämpfen. Dafür tritt 
nun die Huthi-Miliz in den Iran-Krieg 
ein – aber leider (?) auf der falschen Seite. 
Sperrt diese Truppe nun das Rote Meer 
für den Schiff sverkehr? Das könnte der 
Supergau werden.  

Die USA und Israel hatten am 28.03.26 
Luftangriff e gegen die Islamische Repu-
blik gestartet, dabei Ayatollah Ali Cha-
menei und Mitglieder der iranischen 
Führung getötet. Wider Erwarten greift 
als Antwort der Iran Israel, die Golfstaa-
ten und US-Militärbasen in der Region 
an. Irans Präsident Peseschkian an die 
Nachbarländer: „Wenn ihr Entwicklung 
und Sicherheit wollt, lasst nicht zu, dass 
unsere Feinde den Krieg von eurem Bo-
den aus führen.“

Wieder mal wird das Völkerrecht disku-
tiert. Völkerrechtler Kai Ambos nennt den 
Angriff  auf den Iran «klar völkerrechts-
widrig», warnte vor möglichen rechtli-

chen Folgen für Deutschland. Auch wir 
dürften „keinerlei Unterstützung für völ-
kerrechtswidrige Handlungen leisten“. 
Der US-Stützpunkt Ramstein dürfte für 
diesen Krieg also nicht genutzt werden. 
Wird er aber. Wer protestiert? Niemand! 
Die Spanier sind mutiger, von ihrem Ter-
ritorium aus darf nichts gegen den Iran 
unternommen werden, und wenn Trump 
noch so wütet.

Unser Bundespräsident sagte klar: „Un-
sere Außenpolitik wird nicht überzeu-
gender dadurch, dass wir Völkerrechts-
bruch nicht Völkerrechtsbruch nennen.“ 
Unsere Regierung distanziert sich von 
Steinmeiers Kritik, äußert sich aber 
nicht deutlich zum Völkerrecht. Es muss 
nämlich geprüft werden, denn es gilt: 
„Die völkerrechtliche Prüfung obliegt 
der Bundesregierung und ist noch nicht 
abgeschlossen.“ Kann dauern, ist doch 
die völkerrechtliche Prüfung des Gaza-
Krieges (2023) und die Verhaftung des 
venezolanischen Machthabers Maduro 
(Januar 2026) noch nicht abgeschlossen.                                                                                     

In den USA wird Trump immer unbe-
liebter, da hilft auch der 15-Punkte-Plan 
zur Beendigung des Krieges nicht.  Den 
wird der Iran vermutlich ablehnen, ließ 
aber die Mitgliedsländer der Internatio-
nalen Seeschiff fahrtsorganisation (IMO) 
wissen, dass „nicht-feindliche Schiff e“ 
die Straße von Hormus „in Abstimmung 
mit den iranischen Behörden“ passieren 
dürfen. 

Gespräche zum Irankrieg können 
wir oft im TV verfolgen. Am 02.03.26 
„hart aber fair“. Über einen der Disku-
tanten war im Focus zu lesen: „Michael 
Wolff sohn, Historiker, ist ein notorischer 
Besserwisser. Jede Äußerung von anderen 
Gästen oder Korrespondenten wird von 
ihm nachhaltig korrigiert.“ Aber weder 
er noch anwesende Politiker/Journalis-
ten korrigierten die Behauptung Stephan 
Mayers, CSU: „Der Iran will Israel von 

wie die Musterdemokratie USA und das 
bedrohte Israel einen Staat fertigmachen 
wollen. Wer spricht noch von Venezuela 
und den vielen anderen „Militäraktio-
nen“ der USA und Israels? Jetzt wird es 
für alle teuer, vielleicht öff net das auch 
dem „Westen“ die Augen? Damit meine 
ich z.B. auch, was kürzlich in der Welt-
woche zu lesen war: „Unser Bild vom 
Iran ist das Ergebnis von über vierzig Jah-
ren amerikanischer Desinformation.“

Irmgard Sturm

Die Kraft der 
Propaganda

Propaganda und Kontrolle der öff entli-
chen Meinung sind Methoden der voll-
ständigen Zerstörung des guten, gerech-
ten und geordneten Lebens. Sie werden 
inzwischen in behauptet freiheitlichen 
Ländern mit einer Radikalität organi-
siert, die unfassbar ist. Erstmal danke an 
Herrn Hauke, dass er systematisch dage-
genhält und auch anderen die Möglich-
keit gibt, dagegenzuhalten. Den „Fall“ 
Fernandes hat er ja nun gerade in der 
vergangenen Ausgabe näher besprochen. 
Irgend so ein nichtiges Partygirl wird da 
medial aufgeblasen bis zum Dorthinaus 
und verdrängt die Informationen, die 
für die Zukunft der Menschheit und die 
Deutschen wirklich wichtig sind, z.B. 
Nordstream-Sprengung. 

Vermeintliche virtuelle Gewalt wird 
unfassbar aufgeblasen, die echte Gewalt 
wird weitgehend ausgeblendet. Israel 
und die USA haben im Iran Universitä-
ten und Mädchenschulen zerbombt. 165 
unschuldige persische Mädchen sind dort 
umgebracht worden. Aber der virtuelle 
Furz von Fernandes nimmt mehr Raum 
ein als der Mord „unserer“ Verbünde-
ten an 165 unschuldigen persischen 
Mädchen. Vergleichen Sie einfach mal, 
wieviel Zeit bei ARD, ZDF, DLF dem 
Massenmord durch „unseren“ NATO-
Partner gewidmet worden ist. Wie viele 
Schreckensberichte gab es dazu in den 
deutschen Presseorganen? Wieviel Kritik 
der Bundesregierung? Nix. Dutzende von 
Stunden an Berichten aber, wenn Fernan-
des falsch furzt. 165 Menschenleben sind 
nichts wert, wenn die NATO deren Le-
ben beendet. 1,3 Millionen tote Zivilis-
ten beim „Krieg gegen den Terror“ auch 
nicht. Zerstörung des Wohlstands? Das 
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der Landkarte tilgen!“ Dieser Satz wurde 
über Monate in allen Medien diskutiert, 
überprüft. Aber kein Teilnehmer dieser 
Sendung will davon gewusst haben?! Da-
bei wurde sogar regierungsamtlich bestä-
tigt: bpb.de

Zitat Anfang: „Immer wieder sorg-
te Irans früherer Präsident Mahmud 
Ahmadinedschad für Aufsehen durch 
seine israelfeindlichen und antisemiti-
schen Äußerungen. Am 15. März 2008 
erschien ein Externer Link: Artikel in der 
Süddeutschen Zeitung, der einen Über-
setzungsfehler attestierte – man habe 
Ahmadinedschad falsch verstanden, da er 
auf der Konferenz „Eine Welt ohne Zi-
onismus“ nicht gesagt habe, Israel solle 
von der Landkarte verschwinden, son-
dern: „Dieses Besatzerregime muss von 
den Seiten der Geschichte (wörtlich: Zei-
ten) verschwinden.“ Zitat Ende. 

Ahmadinedschad hat also nicht die 
Auslöschung Israels gefordert oder die 
Vernichtung des jüdischen Volkes, son-
dern einen Regimewechsel. Und so eine 
Forderung ist doch nichts Verwerfl iches, 
wird doch oft erhoben. 

Trump hatte den Demonstranten im 
Iran Hilfe in ihrem Kampf gegen die 
Mullahs versprochen. Aber wie üblich 
scheint er sich auch dabei nicht allzu 
gründlich mit dem � ema beschäftigt 
zu haben, dachte an die Hundertausende 
auf Teherans Straßen, alles ganz einfach. 
Aber wie auch bei uns bei „machtvollen“ 
Demonstrationen: Die Zahlen richtig le-
sen und verstehen. Für die Bevölkerung 
Teherans fi ndet man unterschiedliche 
Zahlen, zwischen 8 und 15 Millionen. 
500.000 Demonstranten wären bei ange-
nommenen 10. Mio Einwohnern ganze 
5%. Das Regime im Iran ging gewaltsam 
gegen die Demonstranten vor, und jedes 
der 30.000 Todesopfer ist eines zu viel. 
Aber die Masse der Iraner stützt die Mul-
lahs, und ein Regimewechsel sollte Sache 
der Iraner sein.

Kriegsführung der Angreifer: Mit den 
Freudentänzen in Irans Städten ist es vor-
bei. 

Kriegsführung des Iran? Richtig. Die 
Nachbarländer wussten, wofür die Amis 
die Militärbasen in der Region bauten. 
Auch alle Staaten, die nun unter Ölman-
gel leiden. Alle haben zugesehen oder bei 
den Sanktionen mitgemacht. Nun treff en 
die Kriegsfolgen fast die ganze Welt, das 
ist gut so. Endlich müssen alle sehen, 

Leserkarikatur von Martin Wienskowski
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alles wird getoppt durch: „Der Christian 
hat mich virtuell vergewaltigt!“

Das hat System. Das ist kein Zufall, 
sondern Herrschaftstechnik. Wenn Mes-
sermänner Frauen vergewaltigen und 
umbringen, dann sagt die ARD: „Das 
hat keine überregionale Bedeutung. Das 
ist nichts für die Tagesschau.“ Die Men-
schen aber werden medial vergewaltigt, 
wenn es der Regierung nicht schadet, 
sondern dient. Sie werden so sehr mit 
albernem Mist beschäftigt, geradezu – 
sorry – zugeschissen, dass keine Zeit und 
keine Kraft mehr für das Wesentliche 
bleibt. Das kennzeichnet alle totalitären 
Systeme. Nordkorea, UdSSR und Stalin, 
Mao mit Großem Sprung nach vorne 
und Kulturrevolution, Hitler, Goebbels, 
Drittes Reich. Eine Demokratie, die sich 
in eine staatliche Propaganda- und Zen-
surmaschine verwandelt hat, hört auf, 
Demokratie zu sein. Sie wird zu „Unsere 
Demokratie“, in der sich Regierungen, 
Parteien, Verbände, Organisationen und 
wirtschaftliche Akteure ganz und gar der 
öffentlichen Information und Meinung 
bemächtigen und von den bürgerlichen 
und wirtschaftlichen Freiheiten nicht 
mehr viel übrigbleibt. Wehrt euch mal 
gegen die Kriege, ihr Putinversteher. So-
weit sind wir jetzt beim „Agendasetting“. 
Fernandes wird medial aufgeblasen. Die 
staatlich geförderte NGO HateAid setzt 
mit Steuergeldern die Agenda und organ-
siert im Hintergrund Demonstrationen 
und Medienkampagnen und Frau Hubig 
von der SPD hatte doch immer schon 
mal einen Gesetzentwurf in der Tasche, 
der das Problem der Meinungsfreiheit 
dauerhaft löst unter einem Vorwand.

Fette Finanzierung der Parteien und 
Berufspolitiker durch den Staat. Fette 
Versorgungsposten. 1.000 Euro Steu-
ergelder monatlich für Merz‘ Halbglat-
zenpflege. 690 Millionen jährlich für die 
Propaganda der parteinahen Stiftungen 
(außer der AfD). 330 steuerfinanzierte 
Regierungsorganisationen, die Staats-, 
Politik-, Parteien- und Regierungspro-
paganda betreiben, systematisch und flä-
chendeckend verbotene Zensur betreiben 
und Krieg gegen die Opposition führen 
und organisieren. Mehr als 8 Milliarden 
Zwangsgebühren jährlich für die Pro-
paganda von ARD, ZDF und Deutsch-
landfunk. Soros und Gates sponsern die 
private Presse auch noch, damit deren 
Korruption nicht zum �ema gemacht 
wird und von der Leyens 35 Milliarden 
für Pfizer nicht gar zu sehr hinterfragt 
werden. Fernandes wird aufgeblasen. Die 
ermordeten Mädchen in Persien zählen 
nicht. Die Korruption im eigenen Land 
wird aus der öffentlichen Diskussion 
verdrängt. Die Widerlichkeit der „west-
lichen Werte“ auch. Da sind keine Werte 
mehr. Da ist nur noch Massenmord zur 
Bereicherung der Wenigen und die Aus-
plünderung und Zerstörung der Massen.

Axel Fachtan

Deutschland in der 
Vorkriegsphase

In einem Zeitungsartikel (Rheinische 
Post) hat kürzlich der Chef des Bundes-
wehrverbands Wüstner nicht nur eine 
„Art Kriegswirtschaft in der Rüstungsin-
dustrie“, sondern auch eine „Vorkriegs-
phase“ für Deutschland gefordert. Das 
deutsche Volk soll darauf vorbereitet/
eingestimmt werden, dass nach Ende 

dieser Phase der „Krieg“ unausweichlich 
eintreten wird. Hatten wir schon zwei-
mal in der deutschen Geschichte (1914 
und 1939) mit verheerenden Folgen für 
Deutschland und die Welt.

Wahrscheinlich trägt die Forderung von 
Herrn Wüstner der Tatsache Rechnung, 
dass Deutschland schon längst Kriegs-
partei ist. Für den Ukraine-Krieg werden 
deutsche und in den USA gekaufte Waf-
fen geliefert, ukrainische Soldaten ausge-
bildet und Milliarden Euro Steuergeld 
verschenkt. Im Iran-Krieg ist Deutsch-
land der zweitgrößte Waffenlieferant für 
Israel und stellt Ramstein als deutsches 
Territorium für die US-Luftangriffe auf 
den Nahen Osten zur Verfügung. Ohne 
Ramstein könnten die US-Satelliten 
nicht mit den Zielkoordinaten für die 
US-Bomber bestückt werden. Zur Erin-
nerung: Iran droht nicht nur den USA 
und Israel mit Tod für deren völkerrechts-
widrigen, hinterhältigen Angriffskrieg, 
sondern auch den „Komplizen der USA 
und Israels“ mit Vergeltung. Daher for-
dern verantwortungsbewusste Politiker, 
wie T. Chrupalla (AfD-Co-Vorsitzender) 
und S. Dagdelen (BSW-Außenpoliti-
kerin), einen Abzug der US-Armee aus 
Deutschland bzw. einen Austritt aus der 
NATO und den Bruch mit Amerika, um 
einen sozialen, industriellen und existen-
ziellen Abgrund noch aufzuhalten. Die 
deutschen NATO-Kosten lagen im Jahr 
2025 bei 88,8 Mrd. Euro und würden 
bei den von Trump geforderten und von 
Rutte akzeptierten 5% des BIP bei 220 
Mrd. Euro/Jahr liegen! 2025 gaben die 
NATO-Staaten ohne die USA 498 Mrd. 
Euro aus, was knapp dem Vierfachen des 
russischen Militäretats entspricht!

Der völkerrechtswidrige Angriffskrieg 
gegen den Iran beweist einmal mehr, dass 
die NATO kein Verteidigungs-, sondern 
ein Kriegsbündnis ist. NATO-General-
sekretär Rutte signalisiert die uneinge-
schränkte Unterstützung der NATO für 
diesen brutalen Überfall und erwartet, 
dass sich die europäischen Staaten an-
schließen. US-Präsident Trump droht 
den europäischen NATO-Ländern mit 
„Liebesentzug“, d.h. Rückzug amerika-
nischer Truppen und US-Austritt aus der 
NATO. Ihre Erklärungen, wie die seines 
(ehemaligen?) Freundes Friedrich Merz, 
dass es nicht ihr Krieg und kein Vertei-
digungsfall ist, wiegelt der US-Präsident 
mit der schier unglaublichen Erklärung 
ab, die USA helfen (!) ja auch Europa 
im Ukraine-Krieg gegen Russland. Fakt 
dürfte wohl sein, dass Präsident Trump 
und einige seiner Minister die berechtig-
te Gegenwehr der Iraner unterschätzt ha-
ben. Kennt man ja z.B. aus der russischen 
Geschichte. Der französische Kaiser Na-
poleon I. und Hitler überfielen ohne 
formelle Kriegserklärung 1812 Russland 
bzw. 1941 die Sowjetunion, hofften auf 
einen schnellen Sieg und erlebten ein Fi-
asko. Beide hatten den Widerstandswillen 
und die Leidensfähigkeit des russischen 
Militärs/Volkes unterschätzt. Napoleon 
beschwerte sich beim Fürsten Kutusow 
über dessen Kriegsführung, Hitler traute 
den „bolschewistischen Untermenschen“ 
(Nazi-Jargon!) keine militärischen Fähig-
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„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und 
zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unter-
richten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk 

und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

keiten zu und hoffte nach seinem wort-
brüchigen Überfall auf einen „Regime 
Change“– das Gegenteil trat mit dem 
Großen Vaterländischen Krieg ein. 

Durch den Ukraine-Krieg ist es den 
USA gelungen, Deutschland und Eu-
ropa von der sicheren, billigen Energie-
versorgung durch Russland abzuschnei-
den, wahrscheinlich auch durch die in 
Auftrag gegebene Sprengung der drei 
von vier Ostsee-Pipelinesträngen (s. 
Mitteilung von Biden an Scholz). Mit 
20 völkerrechtswidrigen Sanktionen ge-
gen Russland hat sich die EU voll hinter 
die Interessen der USA gestellt, die nun 
„freie Fahrt“ für ihr umweltschädliches 
Fracking-Gas in Europa haben. Der 
Iran-Krieg ist für die USA von enormer 
wirtschaftlicher und geostrategischer 
Bedeutung. Der Iran verfügt über ge-
waltige Öl- und Gasvorkommen, von 
denen vor allem China profitiert. Die 
zu erwartende Sperrung der Straße von 
Hormus durch den Iran soll China und 
auch Europa noch weiter schwächen. 
Damit wurde aus dem Angriffskrieg ein 
globaler Energie-Totalkrieg. In Bedräng-
nis geraten, bietet nun der US-Präsident, 
der sich einst damit rühmte, noch keinen 
Krieg begonnen zu haben, dem Iran Ver-
handlungen an (man beachte seine medi-
ale Darstellung, der Iran bettele darum). 
Der Iran wird wahrscheinlich nicht auf 
US-Diktate eingehen, da sich bisherige 
Verhandlungen mit den USA als Falle 
erwiesen haben, vgl. z.B. die Genf-Ver-
handlungen liefen noch, gleichzeitig er-
folgte der brutale Überfall auf den Iran!

Die deutsche Bundesregierung ist trotz 
Drängen von Kriegslobbyisten noch un-
schlüssig hinsichtlich einer Beteiligung 
am Iran-Krieg – vielleicht auch aus Kos-
tengründen?! Der französische General 
Yakovleff sagte im französischen Fern-
sehen: Sich Trump anzuschließen, wäre 
„wie ein Ticket für die Titanic zu kaufen, 
nachdem sie den Eisberg gerammt hat“. 
Der ehemalige deutsche Außenminister 
und jetzige Bundespräsident Steinmei-
er bezeichnete kürzlich in einer Rede 
im Auswärtigen Amt den Iran-Krieg als 
völkerrechtswidrig. Von dieser Aussage 
distanzierte sich die Bundesregierung 
umgehend. Nun gut, Herr Steinmeier 
hat ja nichts mehr zu befürchten – im 
Januar 2027 läuft seine Amtszeit ab, er 
wird seinen Ehrensold (236.000 Euro 
brutto pro Jahr u.v.m.) erhalten, und 
die Nachfolgekandidaten bringen sich 
schon in Stellung. Zur Erinnerung: der 
ehemalige Bundespräsident Köhler ließ 
gucken, dass im völkerrechtswidrigen 
Afghanistan-Krieg nicht nur die Freiheit 
(wie verkündet!), sondern auch wirt-
schaftliche Interessen Deutschlands ver-
teidigt werden – dafür musste er seinen 
Hut nehmen! 

Man lese nach bei W. Busch: „Wer 
möchte diesen Erdenball noch fernerhin 
betreten, wenn wir Bewohner überall die 
Wahrheit sagen täten, ihr hießet uns, wir 
hießen euch, Spitzbuben und Halun-
ken…“ und beachte: Im Krieg stirbt die 
Wahrheit immer zuerst!

Dr. H.-J. Graubaum

Schleichende 
Zerstörung 

Erinnern Sie sich noch an die schö-
ne Zeit mit der D-Mark? Deutschland 
war reich, sicher und unternehmerisch. 
Es gab eine Friedensbewegung, und die 
SPD war eine Friedenspartei. Alle Volks-
parteien warnten damals noch vor den 
„ewig Gestrigen“! Das ist alles längst Ver-
gangenheit, aber die ewig Gestrigen sind 
wieder da und bauen Munitionsfabriken! 
Autobauer werden nun wieder Panzer-
bauer! In der CDU, SPD, FDP und sogar 
bei den Grünen, haben heute nur noch 
Waffenlobbyisten das Sagen und fordern 
Kriegstauglichkeit. Sie bereiten uns tat-
sächlich auf den nächsten Krieg vor! Die 
USA haben seit ihrer Gründung schon 
219 Kriege gegen andere Völker angezet-
telt. Wem laufen wir da eigentlich treu-
brav hinterher? Das Wort Frieden findet 
bei unseren Politikern nicht mehr statt. 
Die Zerstörung unserer einst so erfolgrei-
chen Gesellschaft wurde in allen Berei-
chen gründlich betrieben. Mittels einer 
gezielten, aber fatalen Einwanderungs-
politik wurde eine Islamisierung mit ei-
ner demokratie- und frauenfeindlichen 
Grundausrichtung ausgelöst. 

2024 gab es in Deutschland 13.230 
Vergewaltigungen, 788 polizeilich regis-
trierte Gruppenvergewaltigungen und 
15.606 Messerattacken mit vielen To-
ten. Warum haben die rot-grünen Gut-
menschen dagegen noch nie protestiert? 
Im Gegenteil, sie fordern von uns, dass 
wir uns in unserem eigenen Land dem 
Islamismus anpassen sollen? In Saudi-
Arabien könnten Christen eine solche 
Forderung nicht ungestraft stellen! Ist das 
nicht schon ein Fall für den Verfassungs-
schutz? Bei einer einzigen „digitalen Ver-
gewaltigung“ werden sämtliche Register 
gezogen und dabei auffallend koordiniert 
vorgegangen, nur, um ein Zensurgesetz 
eilig durchzudrücken! Aber mit einer 
weiteren Lügenaktion kann man keine 
Demokratie gestalten. Der Versuch, die 
Opposition zu verbieten, ist schon allein 
der Definition nach undemokratisch. 
Die ehemaligen Volksparteien erhalten 
krampfhaft ihre Macht mittels ihrer stän-
digen Koalitionen aus Wahlverlierern. 
Ungelernte und kompetenzlose Politiker 
wurden und werden zu Ministern ge-
macht, und so sieht unser Land heute 
auch aus. Die Wirtschaft wird ruiniert 
und ein riesiger Schuldenberg angehäuft. 

Die Altparteien haben ihre Regierungs-
zeit intensiv genutzt, um Posten und Äm-
ter in allen gesellschaftlichen Bereichen 
mit ihren Parteigenossen zu besetzen. 
Kritische Stimmen wurden aus allen Me-
dien entfernt, und die Opposition wird 
nun auf dieser Basis gezielt behindert und 
mittels „Brandmauer“ ausgegrenzt. 

So wollen diese Kreise eine Demokra-
tie retten, die gar keine mehr ist. Ist es 
Demokratie, wenn eine kleine Gruppe 
ideologisch verwirrter Gutmenschen eine 
historische Sprache mit diesem Gender-
Unsinn belästigen können? Darf man 
behaupten, demokratisch zu sein, wenn 
ein mit Steuergeld finanziertes RKI ganze 
Seiten zu unserer Gesundheit schwärzt? 
Ist es demokratisch, wenn eine abgewähl-
te Koalition dann noch schnell einen Rie-
senkredit von 500 Milliarden aufnimmt 
und bis heute nicht offen gesagt wird, 
wofür diese Zusatzschulden verwendet 
werden? Wollen die Scheindemokraten 
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ge Personal“ geht, dann entdeckt dieser 
Staat plötzlich ganz archaisch und reak-
tionär die Biologie wieder. Dann zählt 
nicht mehr, als was Sie sich fühlen, son-
dern was in Ihren Genen steht.

Gestern war das Geschlecht noch ein 
soziales Konstrukt. Heute, wenn es um 
die Meldepflicht geht, ist es plötzlich ein 
unumstößliches Faktum.

In der Komfortzone der Friedenszeiten 
ist die Biologie ein Feindbild, im Schüt-
zengraben der Bürokratie wird sie zur 
Pflicht. Was für eine Offenbahrungseid! 
Man verlangt von Ihnen den ultimativen 
Einsatz für ein Land, das Ihnen gleich-
zeitig verbietet, stolz darauf zu sein. Man 
will, dass Sie im Ernstfall den Kopf hin-
halten für Symbole, die man Ihnen vor-
her jahrelang madig gemacht hat.

Ich sage Ihnen eines: Ein Staat, der sei-
ne Bürger wie Inventar behandelt und 
nur dann zur Natur zurückfindet, wenn 
er Kanonenfutter braucht, hat ein mas-
sives Glaubwürdigkeitsproblem. Freiheit 
bedeutet nicht, dass man um Erlaubnis 
fragen muss, wenn man gehen will. Frei-
heit bedeutet, dass man bleibt, weil man 
es will – und nicht, weil man auf einer 
Liste der Bundeswehr steht!

Steven Weißheimer

Ein Eichhörnchen 
Ein Eichhörnen, braun-weiß gefleckt,
hatt‘ ich doch gestern hier entdeckt.
Es sprang geschickt von Ast zu Ast,
von Baum zu Baum, es war ein Traum.
Als hätt‘ es Flügel gar im Tanz,
gesteuert ganz geschickt vom Schwanz.
Es fand im Baum gar was zu fressen
und knabberte dort wie besessen
an einem kleinen Zapfen rum
und drehte diesen um und um.
Als alles scheinbar leer geputzt,
ließ es ihn fallen, schaut ganz verdutzt,
ob nicht noch mehr zu holen wär‘.
Doch dieser Baum war karg und leer.
Geschwind lief es den Baum hinunter,
hüpfte zu Boden flott und munter!
Im Augenblick war es geschehen,
ich konnte weiter es nicht sehen.
Blitzschnell war es am nächsten Baum,
auf and’rer Seite, sichtbar kaum,
und huschte dort mit großer Eile
den Baum hinauf! Wohl Langeweile
gibt es bei diesen Tierchen nicht!
Schmunzelte nicht das Gesicht?
Gar freundlich blickend sah es aus.
Nun geh‘ ich aber rein ins Haus!

Jörg Große

Wesenskern 
Völkermord

Sehr geehrter Herr Hauke,
Bundeskanzler Merz hat uns Unterta-

nen unlängst erklärt, dass das „Bündnis 
mit Israel [...] der Wesenskern deutscher 
Politik“ sei. Vielleicht bezog er sich dabei 
auf die deutsche Geschichte der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts, begonnen 
mit der berüchtigten „Hunnenrede“ von 
Kaiser Wilhelm II, der darin („Pardon 
wird nicht gegeben!“) zur Vernichtung 
widerständiger Chinesen aufrief, die man 
zu kolonisieren gedachte. Genau wie es 
Netanyahu heute mit seinen regionalen 
Nachbarn tut. Vielleicht meinte Merz 
auch den deutschen Völkermord an He-
rero und Nama (im heutigen Namibia) 
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ob du was sagst oder fragst, ist egal,
hast gefühlt eh keine Wahl.
Schlimm wird es nur,
ziehst du dir diese Gedanken täglich rein,
dann gehst du kaputt, drum lass es sein!
Wie heißt es, „Lebe den Augenblick“,
er ist das Einzige was zählt,
das ist der Trick,
was war ist weg, was kommt, noch nicht da.
So zu leben ist nicht einfach, das ist klar,
doch der Versuch ist wichtig.
Wir behalten auch alles im Auge, richtig,
aber wie habe ich gelesen:
„Verändere diese Welt mit deinem Lächeln,
lass nicht diese Welt dein Lächeln 
verändern.“
Fühl ich mich nun gut?
Sagen wir so, ich bin froh und dankbar,
dass ich am Leben bin,
das ich Freude erlebe
und teilen kann, gibt mir Sinn,
also, sage ich mir, ich bin.

F.- Peter Lehmann

Die Deutsche Post 
und Achselzucken

Ich versuche seit Wochen, Briefe ins 

europäische Ausland zu schicken. Ein 
sehr schwieriger Akt. So schwierig, dass 
keiner der Briefe den Empfänger erreicht. 
Ich kann es mir nicht erklären. Alles kor-
rekt, Porto und Adresse. Inzwischen bin 
ich schon so wütend, dass ich eine Be-
schwerde schreiben musste. Auch nicht 
so leicht. Es werden E-Mail-Adressen 
angegeben, die es gar nicht mehr gibt. 
Du brauchst starke Nerven, wenn du 
jemanden diesbezüglich telefonisch er-
reichen möchtest. Einen persönlichen 
Ansprechpartner kannst du vergessen. 
Bei der Service-Nummer wirst du mit 
KI Jana verbunden, diese versucht, dann 
dein Problem zu lösen. Die Betonung 
liegt auf „versucht“.

Aber KI Jana ist damit überfordert, gibt 
dir Tipps zum Nachlesen und verabschie-
det sich freundlich. Du wirst nicht, wie 
versprochen, mit einem Mitarbeiter ver-
bunden. Nein, die wollen nicht gestört 
werden. Letzter Versuch, eine E-Mail 
schreiben. Mir ist es in diesem Wirrwarr 
wirklich gelungen, einen Hilferuf abzu-
setzen an die Deutsche Post. Prompt kam 
die Antwort. 

Leider ist die Post nicht in der Lage 
normale Briefsendungen nachzuverfol-
gen.  Schieben alles auf das Empfänger-
land. Man empfiehlt eine Sendung per 
Einschreiben. Ja klar, ich gebe noch mehr 
Geld aus. Dabei möchte ich nur einer 
Freundin etwas mitteilen. 

Sicherlich werden weniger Briefsendun-
gen befördert als früher. Aber vielleicht 
haben wir es deshalb auch verlernt. Aus-
ländische Adressen könnten zu kompli-
ziert sein. Andere Länder andere Sitten. 
Ich weiß es nicht.

Sollten wir wieder über die Postkutsche 

nachdenken? Oder wir lassen das mit 
dem Schreiben. Ich habe jedenfalls eine 
andere Variante gewählt, entlaste damit 
die gebeutelte Post und weiß, dass es den 
Empfänger erreichen wird. 

Deutsche Post und Deutsche Bahn, ihr 
habt wirklich einiges gemeinsam. Wir 
können uns einfach nicht mehr auf euch 
verlassen. Ihr könnt alles teurer machen, 
doch der Service bleibt auf der Strecke, 
ist schlecht wie schon lange nicht mehr.

Heidemarie Gräser

Die Wehrpflicht-
Heuchelei

Haben Sie in letzter Zeit auch dieses 
seltsame Gefühl? Dieses Gefühl, dass 
wir in einem Land leben, das unter einer 
schweren Identitätsstörung leidet?

Jahrelang hat man uns beigebracht, 
dass Patriotismus eine Form von Geis-
teskrankheit ist. Dass Stolz auf die eigene 
Flagge verdächtig, ja geradezu gefährlich 
sei. Man hat die Nationalhymne zum 
Hintergrundrauschen degradiert und 
uns erklärt, dass „Heimat“ ein Begriff 
von gestern ist, den man am besten nur 
noch mit ironischen Anführungszeichen 
ausspricht.

Und jetzt? Jetzt folgt die große Poin-
te dieses schlechten politischen Witzes! 
Derselbe Staat, der die Fahne am liebs-
ten im Keller versteckt, möchte Sie – die 
Männer zwischen 17 und 45 – plötzlich 
ganz nah an sich binden. Aber nicht mit 
Liebe, sondern mit der Leine! Wer länger 
als drei Monate das Land verlassen will, 
soll künftig bitte erst beim zuständigen 
Karrierecenter der Bundeswehr höflich 
anfragen.

Stellen wir uns das mal vor: Sie sind 
jung, mobil, wollen die Welt sehen, viel-
leicht im Ausland arbeiten oder studie-
ren. Aber Moment! Der Staat hebt den 
Zeigefinger und sagt: „Halt mal, mein 
Freund! Du bist kein freier Bürger, du 
bist eine Ressource. Du bist wehrfähiges 
Material auf Vorrat.“

Man möchte also wissen, wo Sie sind. 
Man will die Hand auf Ihrer Schulter 
behalten. Warum eigentlich? Hat man 
in den klimatisierten Büros der Ministe-
rien Pläne in der Schublade, von denen 
wir beim Abendessen noch nichts wissen 
dürfen? Sollen wir hier schleichend auf 
ein Szenario vorbereitet werden, in dem 
das „Nie wieder Krieg“ plötzlich durch 
ein „Aber diesmal bitte mit dir“ ersetzt 
wird? 

Und jetzt kommt der Teil, bei dem die 
Heuchelei endgültig die Skala sprengt. 
Wir leben in einer Zeit, in der uns erzählt 
wird, das Geschlecht sei eine Frage der 
Tagesform. Es gibt dutzende Identitäten, 
Pronomen-Listen so lang wie Einkaufs-
zettel, und das Selbstbestimmungsgesetz 
ist die heilige Kuh der Progressiven. Du 
kannst sein, wer du willst – außer es wird 
ernst! Denn wenn es um den Marsch-
befehl geht, wenn es um das „wehrfähi-

so ihre Kriegs- und Rüstungspolitik fi-
nanzieren? Echte Demokratie jedenfalls 
geht völlig anders! Sie merken schon gar 
nicht mehr, wie undemokratisch sie sind! 

Brandenburg hat eine neue Regierung. 
Gab es gerade Wahlen? Nein, die alte 
Regierung hat sich die Macht erhalten, 
indem sie gezielt Posten- und Mandats-
wechsel organisierte und so die echte 
Demokratie umging! Glauben denn die 
Genossen in Potsdam wirklich, dass sie so 
die einstigen Stammwähler zurückholen 
oder den Bürgern so Demokratie erleb-
bar machen? Wie sollen die Bürger an 
die Demokratie glauben, wenn sie diese 
nicht erleben? Wenn Politiker mit unde-
mokratischen Mitteln gegen Andersden-
kende und sachlich kritische Stimmen 
vorgehen und dafür rechtswidrig Medien 
und Steuergeld verwenden, dann regt 
sich nicht nur in Ostdeutschland zuneh-
mend der Widerstand. „Der Krug geht 
so lange zum Brunnen, bis der bricht“! 
Und nicht vergessen, ich gehe nicht an 
die Ostfront! Andreas Heising

Wie fühle ich mich?
Hallo Herr Hauke und Team,

ich bin immer wieder begeistert, erstaunt 
und von vielen Inhalten des Leserforums 
erschüttert, es wird Tacheles geredet und 
sich Gedanken gemacht. 

Vielleicht ist mein Gedicht ein kleiner 
Beitrag.

Wie fühle ich mich?
Das ist die Frage, die ich mir kaum stelle,
wie fühl ich mich, fühl ich mich gut?
Bin ich gesund, hab ich Kraft und Mut?
Ja, es läuft so, ohne ständig zu hinterfragen,
mal dröhnt der Kopf,
es zieht und ziept an manchen Tagen,
manchmal tut der Bauch weh,
aber sonst ist alles ok.
Auch die Familie ist wohlauf,
Kinder, Enkel gehen ihren Weg
und sind gut drauf.
Alles super, alles schön,
so könnte, sollte man es sehen?
Doch schon ein kleiner Blick über den 
Tellerrand
zeigt einem jeden Tag,
die Welt ist außer Rand und Band.
Immer werden Ängste geschürt,
an Leid und Gewalt wird kräftig gerührt,
Kriege und Konflikte inszeniert,
damit viel Geld verdient, ganz ungeniert.
„Der Russe kommt“, welch ein Wort aus 
alter Zeit,
schon sind wir zu allem bereit.
Wir rüsten auf, milliardenschwer,
Geld spielt keine Rolle mehr.
Die Jugend, die muss endlich wieder ran,
in der Wehrpflicht steht sie ihren Mann.
Hier oder irgendwo auf dieser Welt
zu dienen, für Ordnung und viel Geld.
Spätestens jetzt fühl ich mich gar nicht gut,
Wenn ich sehe, was Politik und 
Parlament beschließen
und sich dann förmlich mit Weihrauch 
begießen,
Waffen- und Munitionsfabriken werden
 errichtet,
über 180 stillgelegte Bundeswehreinrich-
tungen
wieder aktiviert, so wird berichtet.
Geld für Bildung, Kunst, Soziales wird 
gekürzt,
Junge, Alte, alle Menschen sind bestürzt.
Da stehst du da in deiner Ohnmacht,

  

                                              https://wahlen-derfilm.de/
Mit einer Flut an Denkanstößen wird „WAHLEN“ Sie neu darüber
nachdenken lassen, was Mitbestimmung bedeutet.  

Wahlen-derfilm
„Wir müssen uns entscheiden – wir können eine Demokratie haben, oder
konzentrierten Reichtum in den Händen weniger – aber nicht beides“ 

Eine Anzeige der Frankfurter Freigeister – https://t.me/FrankfurterFreigeister
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weg nicht. Wussten Sie, dass der Iran die 
zweitgrößte jüdische Gemeinde der ge-
samten Region (nach Israel) beherbergt, 
die ihren Glauben völlig unbehelligt 
ausüben kann und sogar im iranischen 
Parlament vertreten ist? USA und Israel 
haben gerade eine jüdische Synagoge in 
Teheran bombardiert und zerstört. Das 
iranische Fernsehen zeigte eine jüdische 
Frau (ohne Kopftuch!), die zur Gemein-
de der zerstörten Synagoge gehört und 
ihre Meinung äußern durfte. Das deut-
sche Fernsehen zeigte nichts davon. Viel-
leicht war ja der Gedanke unerträglich, 
dass iranische Juden unbehelligt leben 
und glauben können, genau wie das – 

auch für Christen 
– in Syrien nor-
mal war, bevor 
die USA und 
Israel dort die 
Islamisten an die 
Macht gebombt 
haben. Der neue 
M a c h t h a b e r 
( „ Ü b e r g a n g s -
präsident“), der 
Frauen, darunter 
Baerbock, nicht 
die Hand reichen 
will (ihr Bild hat 
man auf dem offi-
ziellen Foto sogar 

verpixelt), wurde von Merz mit großem 
Pomp empfangen, während in Syrien die 
Pogrome gegen Christen und gemäßigte 
Muslime toben. Die Zerstörung der Sy-
nagoge beweist, dass es den USA oder 
Israel nie um „die Sicherheit der Juden“ 
ging. Wussten Sie, dass die Angreifer im 
Iran aber auch im Libanon wie zuvor be-
reits in Gaza bevorzugt Schulen, Univer-
sitäten, Krankenhäuser und andere zivile 
Infrastruktur zerstören? Wussten Sie, dass 
ein beachtlicher Teil der von Israel und 
den USA im Iran zerstörten Brücken, 
teils großartige Bauwerke, von weibli-
chen Architekten errichtet wurden?

Das rechtsradikale Regime in Tel Aviv 
hat nun auch juristisch die Hosen end-
gültig heruntergelassen: Dort hat man 
die Todesstrafe wieder eingeführt, aller-
dings nur für Palästinenser. Genau wie 
die „Rassengesetze“ in Deutschlands düs-
terster Zeit, dem Kristallisationspunkt 
des Merz‘schen „Wesenskerns“, nur für 
Juden galten. Zyniker sagen, dass damit 
die Rechtsstaatlichkeit in Israel gestärkt 
würde, weil die Palästinenser künftig we-
nigstens ein Urteil erhalten, bevor man 
sie ermordet. Und während – endlich! 
– immer mehr europäische Länder vol-
ler Entsetzen gegen den US-israelischen 
Völkermord protestieren, ihren Luftraum 
für die amerikanischen Angreifer sper-
ren und Lieferungen von Militärgütern 
an die Verbrecherstaaten untersagen, 
herrscht in Berlin zustimmendes Schwei-
gen. Die Rüstungsexporte an Israel florie-
ren (Deutschland ist nach den USA Isra-
els zweitgrößter Waffenlieferant). Wenn 
Deutschland schon vorübergehend kei-
nen eigenen Völkermord begehen kann, 
möchte man doch wenigstens von einem 
profitieren, den die „Wertepartner“ be-
gehen. BlackRock ist mit Merz‘ Arbeit 
höchst zufrieden.

Bleiben Sie bei Verstand und zahlen Sie 
stets bar, Dr. H. Demanowski

Bitte beachten Sie:
Die nächste Ausgabe erscheint bereits 
am kommenden Mittwoch, 22.04.2026.

oder die viel größeren Völkermorde, an 
Bürgern der Sowjetunion, Juden, Sinti, 
Roma und vielen anderen, verbunden 
mit Hitlers Träumen von „Großdeutsch-
land“. Völkermörder Netanyahu redet 
von „Groß-Israel“, das „vom Nil bis zum 
Euphrat“ reichen soll, und versucht nach 
den Palästinensern nun auch Iraner und 
Libanesen auszurotten. Hitler wollte 
„Bolschewiken“, Juden und viele ande-
re beseitigen, Trump möchte die Iraner 
„auslöschen und in die Steinzeit bom-
ben“. Trump ist natürlich nicht Hitler, er 
heißt ja ganz anders.

Zwischen Nil und Euphrat befinden 
sich so einige Länder. Neben Ägypten 
sind das u.a. Syri-
en, Libanon, Jor-
danien, der Irak, 
Jemen, Oman, 
Saudi-Arabien 
und die Golf-
Diktaturen. Nur 
die wenigsten 
all dieser Länder 
wurden bisher 
noch nicht – di-
rekt oder indi-
rekt – von Israel 
angegriffen. Um 
„Selbstverteidi-
gung“ ging es 
dabei keine Se-
kunde lang (der „Überfall auf den Sender 
Gleiwitz“ lässt grüßen), es ging und geht 
ausschließlich um territoriale Expansion 
(„Volk ohne Raum“), Eroberung und 
koloniale Unterwerfung. Schließlich ist 
„Groß-Israel“ die ölreichste Region der 
Welt. Und deshalb sind die USA, egal 
wie groß die Verbrechen auch sind, sehr 
gerne mit von der blutigen Partie.

Genau wie einst Hitler („göttliche 
VoRRRsehung“) berufen sich Netanyahu 
und Trump, besonders extrem auch des-
sen mit Kreuzrittersymbolik tätowierter 
Kriegsminister Hegseth, auf ihren ver-
meintlich göttlichen Auftrag. Im Weißen 
Haus werden von evangelikalen Ext-
remisten wahre Seancen einschließlich 
Handauflegen zelebriert. Da fragt man 
sich unwillkürlich, welcher eigentlich 
der „Gottesstaat“ ist – der Iran oder doch 
eher die USA und Israel? 

Merz hat jedenfalls mit seinem Ge-
schwätz den überwunden geglaubten 
Wesenskern verbrecherischer deutscher 
Politik in die Gegenwart geholt. Wo sind 
sie nun, all die bezahlten und unbezahl-
ten Schreihälse mit ihrem „Nie wieder ist 
jetzt“? Kann sich Deutschland wirklich 
niemals vom Fluch seiner Vergangenheit 
befreien? Es geht nicht nur um Israel. 
Merz möchte, dass Deutschland „die 
stärkste [vorerst?] konventionelle Armee 
Europas“ erhält, sein unfähiger „Außen-
minister“ assistiert, dass Russland auf 
ewig der Feind der Deutschen sei (war-
um eigentlich?). Inzwischen machen sich 
nicht nur Osteuropäer Sorgen über die 
beispiellose deutsche Hochrüstung, auch 
in Westeuropa zeigt man sich besorgt. 
Dort erinnert man sich noch sehr gut 
an die deutsche Geschichte. Merz hat in 
nur einem Jahr Amtszeit abgeräumt, was 
Generationen verantwortungsvoller Poli-
tiker vor ihm, mit Ausnahme von Scholz, 
aufgebaut haben.

Wussten Sie, dass es im Iran nur einen 
einzigen Geistlichen in der Regierung 
gibt? Der Rest sind Fachleute. Die ARD 
hat diese Information wohl vergessen. 
Ein „Mullah-Regime“ existiert schlicht-
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Von Michael Hauke
Die Einseitigkeit von ARD und ZDF 

und deren politisch motivierte Fälschun-
gen sorgen für Verdruss. Dass diese Un-
ausgewogenheit von jenen bezahlt wer-
den muss, die vom öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk ausgegrenzt und – nicht nur 
in den Corona-Jahren – täglich verhetzt 
werden, steigert den Unmut weiter. Es 
verweigern immer mehr Menschen die 
Zahlung. Zwischen 2020 und 2024 (ak-
tuellere Daten liegen nicht vor) hat sich 
die Zahl der im Mahnwesen befindlichen 
Beitragskonten auf knapp vier Millionen 
verdoppelt. Aber 90 Prozent der Haus-
halte zahlen noch immer pünktlich. Der 
Tenor lautet: Man kann eben nichts ma-
chen. Wirklich nicht?

Das Finanzierungssystem von ARD 
und ZDF kam noch nie so ins Wanken 
wie zurzeit. Denn inzwischen gibt es zwei 
höchstrichterliche Urteile, die die Selbst-
bedienung des ÖRR deutlich erschwe-
ren. Das Bundesverwaltungsgericht und 
der Bundesgerichtshof haben Wege aus 
dem Zwangsbeitragssystem und aus der 
automatisierten Vollstreckung aufge-
zeigt. Hinzu kommt, dass die AfD im 
Falle eines Wahlsieges bei den Landtags-
wahlen im September versprochen hat, 
sowohl in Sachsen-Anhalt als auch in 
Mecklenburg-Vorpommern den Rund-
funkstaatsvertrag zu kündigen. 

Der Reihe nach: Am 15.10.2025 (Az. 
6 C 5.24) hat das Bundesverwaltungs-
gericht in Leipzig entschieden, dass der 
Beitragszahler nicht nur Pflichten, son-
dern auch Rechte hat. Das Bundesver-
waltungsgericht koppelt die Zahlungs-
verpflichtung nämlich erstmalig an die 
Einhaltung des Auftrages. Der Rund-
funkbeitrag wird dann verfassungswid-
rig, so das Bundesverwaltungsgericht, 
wenn der öffentlich-rechtliche Rundfunk 
über längere Zeit „gröblich“ gegen Viel-
falt und Ausgewogenheit verstößt. 

Das Problem liegt in der Beweisfüh-
rung. Für einzelne Haushalte ist es un-
möglich, den Nachweis über fehlende 
Ausgewogenheit und politische Einsei-
tigkeit zu erbringen, auch wenn der blo-
ße Augenschein dem Bürger recht zu 
geben scheint. Das Gericht hat klare 
Beweise gefordert: Mindestens zwei Jahre 
Programmbeobachtung, wissenschaftlich 
fundierte Analysen, empirische Nachwei-
se für Einseitigkeit, Framing und Auslas-
sung. Und genau daran arbeiten inzwi-
schen Medienforscher, Datenanalysten 
und Rechtsanwälte unter dem Dach der 
Freiheitskanzlei, die die Seite Beitrags-
stopper.de betreibt. Auf dieser Webseite 
finden sich Informationen zum Gutach-
ten und Hilfe für GEZ-Verweigerer.

Diese erhielten nun weitere Unterstüt-
zung vom Bundesgerichtshof. Der stopp-
te nämlich mit Urteil vom 26.02.2026 
(VII ZB 29/24) die automatisierte Voll-
streckung, indem er feststellte, dass das 
Vollstreckungsersuchen unwirksam ist, 
wenn die elektronische Signatur nicht er-
kennen lässt, wer tatsächlich die Verant-
wortung trägt. Es reicht nicht aus, dass 
der Name des Intendanten eingefügt 
wird, wie bislang geschehen. Es muss 
ein persönlich verantwortlicher Sachbe-
arbeiter bzw. Teamleiter unter dem Voll-
streckungsersuchen stehen. Bitte nicht 
verwechseln mit einer Unterschrift. Die 
ist – wie bei allen öffentlichen Beschei-
den – trotz anderslautender Gerüchte 
für die Wirksamkeit vor Gericht nicht 
erforderlich. Es muss aber deutlich sein: 
Welche konkrete Person hat den Inhalt 
geprüft und verantwortet. Das macht die 
Vollstreckung ab sofort erheblich kom-
plizierter.  In dem konkreten Fall, der vor 
dem BGH landete, ging es um folgendes: 
Der Bayerische Rundfunk wollte voll-
strecken, das Dokument wurde elektro-
nisch versandt, darunter stand der Name 
der Intendantin, verschickt hat es aber 
jemand anderes. 

Nun könnte man denken: dann än-
dern die das einfach. Aber so einfach 
ist das nicht. Die Automatisierung der 
Vollstreckung ist futsch. Bei einigen we-
nigen Fällen wäre das nicht dramatisch, 
aber es geht um Millionen Verfahren. 
Schon jetzt sorgt die Überlastung von 
„Beitragsservice“ und Behörden dafür, 
dass von den aktuell 1,23 Millionen 
Vollstreckungen nur wenige wirklich mit 
einer Pfändung enden. Das Prinzip der 
Abschreckung gegen potentielle Verwei-
gerer verliert zunehmend seinen Schre-
cken, was zu weiteren Verweigerern füh-
ren wird, was wiederum das systemische 
Problem für ARD und ZDF vergrößert. 

Und weiteres Ungemach droht. Sowohl 
in Sachsen-Anhalt als auch in Meck-
Pomm könnte die AfD nach den Wahlen 
im September den Ministerpräsidenten 
stellen. Die jeweiligen Spitzenkandida-
ten haben versprochen, den Rundfunk-
staatsvertrag zu kündigen. Die Kündi-
gungsfrist beträgt zwar zwei Jahre, aber 
es wird zu weiteren Zahlungsausfällen 
kommen, weil viele sofort ihren Beitrag 
stoppen werden. Zwangsläufig wird das 
auf andere Bundesländer überschwap-
pen. Allein die dann entstehende Masse 
von Mahnverfahren ist für den „Beitrags-
service“ nicht mehr händelbar; von Voll-
streckungen ganz zu schweigen. Und auf 
der anderen Seite stehen die Bürger nicht 
mehr allein, sie haben die Unterstützung 
großer Initiativen wie Beitragsstopper.de, 
die mit hochkarätigen Juristen arbeiten, 
die die Erfolge vor dem Bundesverwal-
tungsgerichts und dem BGH erstritten 
haben. Diese Urteile werden mittelfristig 
das Ende des Zwangssystems herbeifüh-
ren. Die Hetze und die Ausfälle eines Jan 
Böhmermann, die ich am eigenen Leibe 
erfahren durfte, oder die Fakenews einer 
Dunja Hayali wird es weiter geben, aber 
immer weniger werden dafür bezahlen.

Ich habe übrigens schon damit ange-
fangen. Je mehr es tun, desto unmögli-
cher wird es, dieses Zwangssystem auf-
rechtzuerhalten.

Die GEZ vor dem Ende
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